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In unserer Serie „Denk

mal!“ stellen wir regelmä>ig

Denkmäler und Skulpturen in

unserer Region vor. Für diese

Ausgabe haben wir den Zwer-

genbrunnen in Hoya ausge-

wählt.
Auf den ersten Blick steht man

vor einem Rätsel. Was soll das
Denkmal bei der Grundschule
Hoya überhaupt darstellen? Erst
beim zweiten Hinsehen erkennt
man drei abstrakte Figuren, die
jeweils einen Gegenstand in den
Armen halten.

Dennoch versteht man den
Hintergrund der Figuren erst,
wenn man die dazugehörige Sa
ge „Die Zwerge im Schlosse zu
Hoya“ kennt: Zur Zeit als Hoya
noch eine Grafschaft war, bekam
der Graf eines Tages Besuch
von einem kleinen Männlein in
seinem Schloss. Es bat ihn dar
um, ihm und seinen Artgenossen
sein Haus für eine Nacht zu
überlassen. Die Zwerge wollten

Denk mal!
Der Zwergenbrunnen in Hoya

ein Fest veranstalten, von dem
niemand etwas erfahren durfte,
auch die Dienerschaft des Gra
fen nicht. Er willigte ein und nie
mand erfuhr je, was sich dort in
jener Nacht ereignete. Als Dank
für seine Großzügigkeit erhielt
der Graf von den Zwergen drei
Geschenke: Ein Schwert, einen
Ring und ein Salamanderlaken.
Viele Jahre sorgten die Stücke,
wie von der Zwergen verspro
chen, für Glück und Frieden in
der Grafschaft. Doch eines Ta
ges gingen Schwert und Laken
verloren und der Graf und seine
Brüder gerieten in einen Streit,
der zu einem Krieg und der Zer
störung der Grafschaft Hoya
führte. Dem letzten Grafen gab
man den Ring der Zwerge mit
ins Grab, Schwert und Laken
blieben verloren.

1989 wurde der nach dieser
Sage von Rolf Duwe und Rein
hard Kubina gestaltete „Zwergen
brunnen“ eingeweiht. Jede der
aus Kupfer, Messing, Sandstein
und Holz gefertigten drei Figuren
stellt einen Zwerg dar. Die Ge
genstände symbolisieren dabei
die Geschenke an den Grafen.
Wenn man die Geschichte kennt,
die sich hinter dem Kunstwerk
verbirgt, lohnt es sich noch mehr
das Denkmal einmal genauer an
zuschauen. (lc)
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16 Jahre Kastanie

Kastanie stellt den Restaurantbetrieb ein

Buch‐Tipp
"Wenn Fledermäuse fliegen, träume ich von Nigeria Als Lehrerin in Ibadan" von Vera Mountney ISBN 9783957160072
Vor mehr als zehn Jahren war Vera

Mountney, die in Verden das "Sprachstüb
chen" betreibt, als Lehrerin in Nigeria tätig.
Die Geschichte ihres DebütRomans beruht
auf den Erfahrungen und Erkenntnissen, die
sie in dieser Zeit gewonnen hat. Trotz Armut,
Angst, Gewalt, Sterben und Überlebens
kampf, hat das Leben und Arbeiten in Afrika
die Autorin darin bestärkt, an das Gute im
Menschen zu glauben. Auch wenn in diesem
Land ein Frauenleben nicht viel zählt, hat sie
doch stolze und starke Frauen dort getroffen,
die nicht aufgeben und für sich und ihre Kinder kämpfen und über
eben jene Frauen, will sie auch mit ihrem gerade erschienen Roman
erzählen. (uc)

Den 16 jährigen Geburtstag
der Kastanie in Martfeld nutzen
die beiden Gründer Barbara
Stadler und Erwing Rau um sich
per Kundenrundmail und ihre
Homepage bei all den Kunden,
Freunden und Unterstützern die
ses besonderen Projektes zu be
danken. 1998 starteten die zwei
Kulturschaffenden in dem ehe
maligen Dorfgasthaus in Mart
feldHollen ihre besondere

Kombination aus Kunst, Kultur
und Kulinarischem. Leider mischt
sich in die Freude auch ein we
nig Wehmut, denn einen wichti
gen Kernbereich der Kastanie
wird es zukünftig nicht mehr ge
ben. „Wir sind in die Pubertät ge
kommen (16 Jahre alt
geworden!) und folgerichtig ver
ändern wir uns.“, schreiben die
Betreiber auf ihrer Homepage:
„Der Tagesbetrieb d.h. das Re
staurant von Mi.So. ruht bis auf
Weiteres.“ Die Kastanie öffnet
zukünftig nur noch auf Anfrage
für Gruppen ab 20 Personen und
zu den Kulturveranstaltungen
und Kochkursen, die hier weiter
hin statt finden sollen. Unsere
Region verliert damit einen wich
tigen und beliebten kulinarischen
Anlaufpunkt und es ist zu hoffen,
dass nun zumindest die sonsti
gen Angebote in der Kastanie
noch viele weitere Jahre Be
stand haben. (uc)
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